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Die Darlehnskaſſen und die Stadtverordneten⸗ 
erſammlung. 

In der gegenwärtigen Zeit der Noth, wo eine allge⸗ 
meine Weltkriſis in Amerika und Europa die gefährlichſten 
Stockungen hervorgerufen hat und auch auf den preußiſchen 
Handelsſtand einen ſchwer wiegenden Druck ausübt, in die⸗ 
ſer Zeit, wo die Gefahr eines Krieges die Gewerbe lähmt 
und die Fabriken ſtillſtehen macht, wo die Bauern nach alter 
Gewohnheit ihr Geld aus den ſicheren Banken herausziehen, 
um es zu Hauſe zu vergraben und wo dadurch das Geld 
maſſenweiſe dem Verkehre entzogen wird: in dieſer Zeit 
hat die Königl. preußiſche Regierung Darlehnskaſſen begrün⸗ 
det, und 25 Millionen Darlehnskaſſenſcheine herſtellen laſſen, 
um dadurch die Noth der Gewerbtreibenden zu lindern. 
Schon einmal im Jahre 1848 hat die Regierung zu dem- 
ſelben Mittel und mit dem beſten Erfolge gegriffen, auch 
diesmal wird ſich das Mittel trefflich bewähren. Die Re⸗ 
gierung verdient daher den Dank aller Gewerbtreibenden 
des Landes. 

Bei den Unbefangenen und bei den urtheilsfähigen 
Fachmännern hat die Regierung deshalb auch Dank und 
Anerkennung gefunden; dagegen bemäkeln die Gegner, die 
verbiſſenen Demokraten, auch dieſe, wie jede andere Maß⸗ 
regel der Regierung und geben ſich ſelbſt dabei die gefähr⸗ 
lichſten Blößen. Die Ausgabe der Darlehnskaſſenſcheine ſoll 
nach den Einen gegen die Verfaſſung fein, nach der (8 103) 
Anleihen für die Staatskaſſe und Uebernahme von Garan⸗ 
tien zu Laſten des Staates nur durch ein Geſetz ſtattfinden 
können. Aber die Darlehnsſcheine bilden weder eine An⸗ 
leihe für die Staatskaſſe, noch hat der Staat eine Garantie 
für dieſelben übernommen. Vielmehr heißt es in § 2 des 
neuen Geſetzes ausdrücklich: „Es darf kein Darlehnsfaflen- 
ſchein ausgegeben werden, für welchen nicht nach der Be⸗ 
ſtimmung des $ 4 genügende Sicherheit gegeben worden iſt.“ 
Dieſe Sicherheit wird durch ein Fauſtpfand an Waaren oder 
Courspapieren gegeben und werden die Waaren bis zur 
Hälfte des Werthes beliehen. Die Sicherheit, iſt demnach 
eine vollkommen genügende, überdies werden die Zinſen der 
Darlehne zur Deckung der etwaigen Ausfälle verwandt. 
($ 16). Eine größere Sicherheit kann alſo gar nicht gebo⸗ 
ten werden. Die Darlehnskaſſen bilden demnach gar keine 


Staatsanleihe, ſondern Pfandkammern, welche Geld gegen 


Unter fand leihen, und bei Einlöfung des Pfandes auch die 
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Im Ganzen werden nicht über 25 Millionen Thaler 
ſolcher Scheine ausgegeben. So hoch beläuft ſich aber min⸗ 
deſtens die Summe, welche durch Bauern und andere ängſt⸗ 
liche Gemüther dem Verkehre entzogen und in Silber ver⸗ 
graben iſt. Die Darlehnskaſſenſcheine erſetzen alſo einfach 
während der Zeit des Nothſtandes das vergrabene und aus 
dem Verkehre entſchwundene Geld, und find in dieſer Be⸗ 
dtehung für die Unterhaltung des Verkehrs von ſehr großer 
Wichtigkeit. 

Von den Banknoten unterſcheiden ſich dieſelben weſent⸗ 
lich dadurch, daß für die Banknoten die Hälfte des Betrages 
in baarem Silber vorhanden ſein muß. Das Vergraben 
des Silbers raubt alſo der Bank nicht nur den Silbervor⸗ 


rath, ſondern zwingt ſie auch, das Doppelte dieſes Silbers 


an Banknoten einzuziehen. Die Geldnoth wird daher zu 

eiten des Mißtrauens durch die Banknoten nur noch vermehrt. 
Dagegen bedürfen die Darlehnskaſſenſcheine gar keines hin⸗ 
terlegten Silbers, ſondern nur eines Fauſtpfandes in Waa⸗ 
ten oder Markt gängigen Papieren und laſſen alſo den 
ganzen Silbervorrath im Verkehre. Die Darlehnskaſſen 

nd alſo in Zeiten der Noth eine ebenſo zweckmäßige wie 
wohlthätige Einrichtung und iſt der Gewerbeſtand der Regie⸗ 
rung dafür zu großem Danke verpflichtet. 

Um ſo bedauerlicher iſt es, wenn die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen großer Städte, ſtatt dieſen Dank auszus 
prechen, ſich von ihren demokratiſchen Mitgliedern dazu ver- 
eiten laſſen, ſich gegen dieſe Anſtalten aufzulehnen. Auch 
die Stettiner Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich wieder 
zu dieſem bedauerlichen Schritte verleiten laſſen und verdient 
dafür die ernſteſte Rüge. Wenn die Diskonto⸗Geſellſchaft 

erlins, wenn Firmen, wie Gebrüder Schickler, Bleichröder ꝛc. 
in Berlin, erklärt hätten, ſie wollten keine Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine annehmen, ſo wäre dies eine für die Geltung dieſer 
Scheine gefährliche Sache. Wenn aber die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlungen, welche gar nichts einzunehmen haben, 
erklären, ſie wollen dieſe Scheine nicht annehmen, ſo hat 
dies nicht mehr und nicht minder Gewicht, als wenn die 
Echulkinder der Stadt erklären wollten, ſie würden bei dem 
aſchengelde der Eltern keine Darlehnskaſſenſcheine anneh⸗ 
Din; denn bei beiden ſind die Einnahmen etwa gleich groß. 
ie Darlehnskaſſenſcheine werden durch ſolche Erklärungen 
N Werth nicht verlieren, wohl aber die Stadtverordneten⸗ 
erſammlungen an Anſehen und Einfluß. 
Ver Ebenſo thöricht iſt der Beſchluß der Stadtverordneten 
; erſammlungen, „den Magiſtrat zu erſuchen, bei den ſtädti⸗ 
den Kaſſen Darlehnkaſſenſcheine nicht anzunehmen.“ Es 
dieſe Annahme von Scheinen lediglich Sache des Magi⸗ 
bete, die Stadtverordneten haben dabei gar nichts mitzu⸗ 
Mmmen; der Magiſtrat aber wird feine Pflicht in Stettin 
andern großen Städten ebenſo erfüllen, wie er es in 


Morgenblatt. Freitag, den 8. Juni. 


Berlin gethan hat. Das Geſuch der Stadtverordneten iſt 
alſo wirkungslos und kann das Anſehen der Verſammlung 
nur ſchwächen. Die Stettiner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wird ſich, wenn ſie ſo fortfährt, bald um alles Anſehen 
und um jeden Einfluß gebracht haben. Der Ruf Stettins 
aber wird durch ſolch unüberlegtes Auftreten feiner Vertre- 
ter mehr und mehr untergraben. 


Deutſchland. 

O Poſen, 5. Juni. Heute gegen 1 Uhr Mittags brach in 
der Wronker Straße in der Porzellan- und Glashandlung Gut- 
macher Feuer aus wobei zwei maſſive Wohnhäuſer ausbrannten. 
Die neu eingerichtete Waſſerleitung hat ſich dabei beſſer bewährt, 
als bei einem vor etwa drei Wochen in derſelben Straße ſtattge⸗ 
habten Brande eines Hintergebäudes, wo die betreffenden Leitungs⸗ 
röhren den Dienſt verſagten. — Was die Stimmung in Bezug 
auf die Wahlen betrifft, ſo darf mit Vorausſicht angenommen wer⸗ 
den, daß die Konſervativen diesmal in der Majorität ſein werden; 
denn die Deutſchen in der Provinz ſind, mit Ausnahme eines 
Theiles der hieſigen Judenſchaft, größtentheils konſervativ und die 
polniſche Bevölkerung ſcheint ſich bei den diesmaligen Wahlen in- 
different verhalten zu wollen. Die Polen zeigen dadurch, daß ſie 
die Situation richtig beurtheilen, indem die Macht Oeſterreichs 
Preußen gegenüber nur durch die inneren Wirren ein Gewicht er⸗ 
langt. — Nach einem Beſchluſſe der Stadtverordneten ſollen die 
Mehrbedürfniſſe, welche der Stadtkaſſe aus den aufzubringenden 
Kriegslie ferungen ꝛc. bis jetzt erwachſen ſind, vorläufig aus vor⸗ 
handenen Fonds der Kämmereikaſſe beſtritten und eine Belaſtung 
der Einwohner nicht veranlaßt werden. Die hieſige Sparkaſſe wird 
verhältnißmäßig noch nicht durch außergewöhnliche Kündigungen be- 
läſtigt; bei dem Leihamte werden nur Darlehne bis zu zehn Tha⸗ 
lern gegeben. Die Darlehnskaſſe ſoll ihre Funktionen unter der 
bereits zuſammengeſetzten Kommiſſton noch im Laufe der Woche be- 
ginnen; die Lokale ſind in einem Hintergebäude des Etabliſſements 
der Königlichen Bank eingerichtet. Alle biefigen Kaſſen und Bank- 
häuſer haben ſich für die Annahme der Darlehnskaſſenſcheine ohne 
jedwede Nebenbedingung erklärl. — Eine Anzahl Gutsbeſitzer aus 
der Provinz haben ſich zur Borausbezahlung aller Steuern und 
Abgaben auf ein bis zwei Jahre erboten, falls ein Krieg mit Oe⸗ 
ſterreich nicht zu vermeiden fein ſollte. — Am verfloſſenen Sonn- 
tage wurden zwei Weinreiſenie, ein Berliner und ein Stettiner, 
aus einem öffentlichen Lokal 
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Aus dem Königreich Sachſen, 3. Juni. Schon 
der flüchtigſte Blick auf die Landkarte, die einfachſte Kenntniß aller 
induſtriellen und merkantiliſchen Verhältniſſe zeigt, daß Sachſen 
wie kaum ein zweiter Staat auf die engſte Verbindung mit Preu- 
ßen und auf das beſte Einvernehmen mit ſeinem mächtigen Nachbar 
unumgänglich hingewieſen iſt. Die Eitelkeit des Herrn v. Beuſt, 
der um jeden Preis eine glänzende Rolle ſpielen will, hat die 
klare Wahrheit aber nicht begreifen wollen, und ſo hat man denn 
hier auf Koſten der Wohlfahrt des Landes und zum Ruin aller 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich über Hals und Kopf in die groß⸗ 
artigſten Rüſtungen geſtürzt. Alte Reſerviſten, ſchon verheirathete 
Männer mit zahlreichen Familien, hat man plötzlich dem bürger⸗ 
lichen Leben wieder entriſſen und unter die Linientruppen geſteckt. 
So ſtehen denn jetzt an 28,000 Mann ſächſiſcher Truppen in enge 
Kantonnements zuſammengepreßt zwiſchen Meißen und Dresden 
und ſchleifen ihre Waffen, ohne eigentlich recht zu wiſſen, gegen 
welchen Feind ſie dieſelben gebrauchen ſollen. Sollte Sachſen 
wirklich die Thorheit begehen, ſich ut Oeſterreich gegen Preußen 
verbünden zu wollen, ſo würde das arme Sachſen ſie theuer zu 
büßen haben. 

Kaſſel, 4. Juni. In der vergangenen Nacht iſt nunmehr 
die Proviantkolonne einer Divifion des 7. preußiſchen Armeekorps 
hier durchpaſſirt und damit iſt der Transport dieſes Truppenkorps 
nunmehr vollzogen. So berichtet man der „Weſ.-Ztg.“ — Dem 
„F. J.“ wird darüber geſchrieben: Die Beförderung preußiſcher 
Truppen durch Nacht⸗Extrazüge dauert noch immer fort. Der Un⸗ 
klarheit der Situation iſt es zuzuſchreiben, daß die hieſige Bevöl- 
kerung, welche Abends in der Regel maſſenhaft nach dem Bahn- 
hofe ſtrömte, meiſt ruhig ſich verhielt. Auf Station Wilhelmshöhe 
wurde ſelbſt eine ſchwarz-weiße Fahne unter lautem Hochrufen auf 
Preußen geſchwenkt. 

Wien, 4. Juni. Im „Tempo“ leſen wir: „Der Eigen- 
thümer dieſes Blattes, Hr. Anton Antonaz, wurde mittels Erlaſſes 
vom 30. v. M. der K. K. Polizei⸗Direktion „wegen der von ihm 
ſtets beobachteten anftößigen politiſchen Haltung“ für immer aus 
der Stadt und dem Gebiete von Trieſt ausgewieſen. Der Erlaß 
enthielt die Weiſung, Stadt und Gebiet binnen 24 Stunden zu 
verlaſſen. Da jedoch gegen die Ausweiſung Rekurs eingelegt 
wurde, ſo iſt dieſelbe bis jetzt noch nicht in Wirkſamkeit getreten. 
Er gehört alſo vom heutigen Tage ab der Redaltion dieſes Blattes 
nicht mehr an.“ 

Peſth, 4. Juni. Die volkswirthſchaftliche Subkommiſſion 
beantragt eine Adreſſe an den König behufs der Wiederherſtellung 
des geſetzlichen Zuſtandes des Landes, folglich der Munizipien, um 
in der Angelegenheit des Notbſtandes wirkſamer einſchreiten zu 
können. In der Zwiſchenzeit wird die Kommiſſion die Daten zur 
Konſtatirung des Elendes ſammeln und die Feſtſtellung nothwen⸗ 
diger Abhülfsmittel in Angriff nehmen. Die Adreſſe ſpricht die 
Hoffnung aus, der König werde die Intentionen des Landtages 
unterſtützen, 
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Ausland. 
Girardin hält den Entſchluß Oeſterreichs, 
ſich nicht an der Konferenz zu bethelligen, für einen nicht wieder 


Paris, 5. Juni. 


gut zu machenden Fehler. „Oeſterreich,“ jagt er, „ſetzt gegen den 
Bund Preußens, Frankreichs und Italiens ſeine Exiſtenz auf's 
Spiel. Es vergißt, daß es nur das Band iſt, welches ein Bündel 
zuſammenhält. Was wird aber aus dem Bündel, wenn das Band 
reißt? ... Die Regierungen gehen unter, die Völker leben fort.“ 

— Fürft Metternich hat natürlich gegenwärtig am Hofe ge- 
rade keinen angenehmen Stand. Er war geſtern in den Tullerien 
und hatte zugleich mit Lord Cowley eine Unterredung mit dem 
Kaiſer, die über eine Stunde dauerte. Für den Frieden hatte die⸗ 
ſelbe jedenfalls keinen Nutzen, denn man denkt in der offiziellen 
Welt heute mehr als je an“ den Krieg. Die Abreiſe des Hofes 
nach Fontainebleau iſt abbeſtellt, was eine Veränderung des ganzen 
Programmes für den Sommer vorausſetzen läßt und gewiß nicht 
beruhigend wirken kann. Beim erſten Kanonenſchuſſe wird ein 
Kaiſerliches Dekret zwei Obſervationskorps beſtellen, das eine an 
den Alpen, das andere am Rheine. 

— General Gavone iſt von Berlin hier angekommen und reiſt 
heute weiter nach Florenz. — Die Nachrichten aus Mexiko lauten 
ſchlecht. Die Looſe des Lotterie-Anlehens werden nicht ausbezahlt. 
Frankreich zieht immer mehr ſeine Hand von ſeinem Schützlinge 
weg, und es heißt ſogar, es beſtehe eine Verabredung zwiſchen Pa⸗ 
ris und Waſhington, nach welcher nach dem Sturze Maximilian's 
beide Regierungen ihren Einfluß vereinigen würden, um Santa 
Anna ans Ruder zu bringen. 

— Der Adoptivſohn der Königin von Madagaskar, der künf⸗ 
tige Erbe des Thrones, tritt in den erſten Tagen dieſes Monate 
eine Reiſe nach Europa an, deſſen Hauptſtädte er zu beſuchen ge⸗ 
denkt. Der jetzt 18jährige Prinz hat zunächſt in Paris ſeinen Be- 
ſuch angekündigt. 

London, 4. Juni. Die Sympathien der liberalen Blätter, 
die vor Kurzem noch Oeſterreich als die allein friedliebende Macht 
begünſtigten, haben ſich wieder vom Kaiſerſtaat abgewendet. In 


mehr oder minder lautem Tone ruft man dem Kaiſer zu, nicht zu 


blind auf feine große Militärmacht zu pochen. — Als Illuſtration 
der eigenthümlich lotterieartigen Natur mancher Geſchäfte dient, 
was man von einer der größten Firmen Liverpools erzählt. Dieſe 
Firma hat ſich vor Kurzem mit ihren Gläubigern vertragen gegen 
ein Anerbieten von nicht 50 Prozent der Schuldſumme, das noch 
dazu in fünf Terminen, die ſich über anderthalb Jahr erſtrecken, 


zablbar gemacht worden iſt. Gegenwärtig iſt nun die Wahrſchein⸗ i 


lichkeit vorhanden, daß das Haus in die Lage komme, feine Ge- 


von der es vor einiger Zeit eine bedeutende Quantität zum böch⸗ 
ſten Marktpreiſe kaufte und zum vollen damaligen Werthe ver- 
ſicherte. Das Schiff, worauf dieſelbe verladen, obgleich ſchon lange 
fällig, iſt noch nicht angekommen, und die Sachlage iſt nun bie: 
kommt das Schiff wirklich an, ſo wird die Firma jene Vereinba⸗ 
rung mit ihren Gläubigern auszuführen genöthigt ſein, iſt es da 
gegen untergegangen, ſo wird ſie in Folge des hohen Verſicherungs⸗ 
preiſes nicht blos ihre Gläubiger bis zum letzten Pfennig befrie- 
digen können, ſondern noch dazu einen hübſchen Ueberſchuß gewin- 
nen. — Auf einer Auktion einjähriger Füllen wurde Sonnabend 
für ein Füllen von allerdings untadeligem Stammbaum 2500 Pro, 
St. bezahlt, ein Preis, wie er ſelbſt in England noch nie vorge- 
kommen; zugleich ein Beweis, daß noch nicht alles Gold vergraben 
worden. Der Erwerber iſt der Herzog von Hamilton. 

London, 5. Juni. Die Unterhaus-Sitzung, auf die man 
ſo geſpannt war, begann geſtern Nachmittag um 4 Uhr und ſchloß 
heute früh um ½3 Uhr. Der ſtenographiſche Bericht füllt in de! 
„Times“, die heute früh Punkt 5 Uhr ausgegeben worden iſt, nicht 
weniger als 26 Spalten. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ift 
das Miniſterium nicht geſchlagen worden, ſondern Kapitän Hapter 
hat fein Amendement zurückgezogen und mit 403 gegen 2 Stim- 
men hat das Haus beſchloſſen, zur Tagesordnung überzugeben 
und in der nächſten Sitzung die Berathung der Reformbill fort- 
zuſetzen. 

Italien. Die Bemühungen der Neutralen ſind geſcheltert, 
die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Konferenz Ind ber- 
ſchwunden! So verkündet die „Opinione“ vom 5. Juni. Indeſſen 
hat in Venetien bereits der paſſive Widerſtand in der Central 
Kongregation zu Venedig ſein Organ gefunden. Die Kongrega⸗ 
tion hat Proteſt gegen die Zwangsanleihe von 12 Millionen Gul- 
den in Münze erhoben und dieſen Entſchluß des Kaiſers von 
Oeſterreich für „ungerecht“, die Ausführung bei der dermaligen Lage 
Venetiens für „unmöglich“ erklärt. Wird Toggenburg hierauf die 
Mitglieder der Kongregation als Majeſtätsbeleidiger auf den Spiel- 
berg ſchicken und die Millionen durch Pulver und Blei eintreiben, 
laſſen? Ein Regiment, das zu ſolchen Extremen gediehen, erklärt 
ſich vor Mit- und Nachwelt bankerott. — Die lange erwarteic 
Abreiſe des Königs nach Turin, welche am 2. Juni Mittags ſtalt⸗ 
fand, hat etwas überraſcht. Nach kurzem Aufenthalte in der alten 
Hauptſtadt, woſelbſt ein Familienrath abgehalten werden ſoll, wirt 
der König von der lombardiſchen Seite die Inſpicirung der mo⸗ 
bilen Armee beginnen. In dem letzten großen Minifter- und 
Kriegsrathe, dem bekanntlich auch Cialdini, Menabrea und Ricafolt 
beiwohnten, hatten die beiden genannten Generale es dem Könige 


— 


beſonders anempfohlen, durch ſeine Gegenwart die Begeiſterung der i 


Armee noch zu erhöhen. 
ſpicirung der Armee und der fortiſikatoriſchen Arbeiten zurückgekehrt. 
In ſeinem Berichte erklärte dieſer General, der ſchwerlich den Op⸗ 
timiſten zuzuzählen ſein dürfte, daß die Armer und der Geiſt, der 
fie beherrfche, den beſten Eindruck auf ibn gemacht habe. 


Es iſt 


Menabrea war ſo eben von einer In⸗ 


ne 
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ſchen den Arbeitgebern und den Fremden zu reguliren, füttert 
Schützlinge ſo lange auf Koſten der Regierung, 
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fo eben noch die Aufſtellung eines Armeekorps, die Freiwilligen mit 8 
einbegriffen, alſo eines ſechsten, beſchloſſen worden, das ſich im 


Toskaniſchen unter General Pallavicint formiren ſoll. 


— Die italieniſche Flotte iſt nicht von Genua, wie es geſtern 

in Paris hieß, ſondern von Tarent aus in See geſtochen. Ein 
Schreiben aus Florenz vom 3. Juni meldet, „daß der Kontre⸗Ad⸗ 
miral Danico ſich zur Flotte begeben habe und daß man wohl 
binnen Kurzem erfahren werde, daß ſie da angekommen ſei, wohin 
Die öſterreichiſche Flotte befindet ſich noch im 
Die Truppenbewegungen in Venetien dauern 
Die Zahl der Venetianer, 
welche in der italteniſchen Armee Dienſte genommen haben, ſoll ſich 
Vor ſeiner Abreiſe nach Turin unter⸗ 
zeichnete der König ein Dekret, das die Altersklaſſe von 1841, 
42 und 43 und im Voraus die von 1846 unter die Waffen be⸗ 
ruft. Die ganze Mannſchaft ſoll am 10. d. M. unter den Waffen 
Die 
Jrelwilligen werden in vier Diviſtonen unter Bixio, Coſenz, Me⸗ 
Den Korreſpondenten der franzöſiſchen 
und anderen Blätter, die in großer Anzahl nach Italien geeilt 
find, iſt es bis jetzt noch nicht geſtattet worden, ſich zur Armee zu 


ſte gehen ſolle“. 
Hafen von Pola. 
den letzten Nachrichten zufolge fort. 


auf 4500 Mann belaufen. 


ſein und zur Bildung der Reſerve-Armee verwandt werden. 
diei und Sirtori getheilt. 


begeben. 
Florenz, 3. Junt. 


letzt endlich einen kleinen Fortſchritt. 


reich die Vertheilung der Schuld definitiv vorzunehmen. 


näher rückt. 
Turin, 2. Juni. 


Abend in Florenz. 
auf die Zenitbhöhe. 


digen. 
vor. 


ren. 
zu Schulden kommen. 


ſcharrt worden. 


die Unglücklichen geübt und ſie ermordet werden, als noch recht⸗ 
zeitig der Präfekt mit Truppen an Ort und Stelle ankam und die 
unglücklichen Opfer der Vollswuth entriß. 

Newyork, 10. Mai. Ueber das Verfahren der Agenten 
des vielbeſprochenen Freedman Bureaus, das die Fürſorge für die 


freigewordenen Schwarzen des Südens übernehmen und daneben 


die Weißen maßregeln ſoll, kommen hübſche Geſchichten zu Tage. 
Dieſe Agenten benutzen ihre Stellung lediglich dazu, um ſich auf 
Koſten der Weißen wie der Neger zu bereichern. Nicht allein, 
daß ſie die ſchönſten Plantagen, die ſie den rechtmäßigen Eigen- 


thümern willkürlich vorenthalten, für eigene Rechnung bearbeiten 


laſſen und die dabei verwendeten Neger mit einer Unmenſchlichkeit 
behandeln, die ſelbſt die bekannten Fabeln in Mrs. Stoves „Onkel 
Toms Hütte“ in den Hintergrund ſtellen; nicht allein, daß ſie die 
angefiedelten, auf eigene Rechnung arbeitenden Neger aus eigener 
Machtvolllommenheit aufs Schwerſte beſteuern, indem ſie ihnen 
Grundzins, Steuern für jedes Pferd, jedes Boot, jeden Handel 
abpreſſen und das Geld in ihren Taſchen verſchwinden laſſen, be⸗ 
treiben ſie auch einen förmlichen Sklavenhandel. Das Verfahren 
IR dabel folgendes: Der Agent des Bureaus, der einen beſtimmten 
Diſtrikt unter ſich hat und befugt if, dort die Arbeitskontrakte zwi⸗ 
ſeine 
ö bis ringsum Man- 
gel an Arbeitern eintritt, dann läßt er die zahlungsfähigen Pflan- 
zer unter der Hand wiſſen, daß er ihnen ſo und ſo viele Neger 
für einen mäßigen Lohn zuweiſen könne, aber für feine Vermitte⸗ 


lung 20 bis 30 Dollars für den Kopf verlange. Der bedrängte 


Pflanzer muß zahlen. 


Arbeiten nun die Neger einige Zeit au 
der Plantage, : 


dann heißt es auf einmal: „Ihr Pflanzer behandelt 
warzen nicht gut genug; Ihr gebt ihnen keinen Mocca 
zum Frühſtück und am Sonntag keinen Hühnerbraten mit Pudding, 
wozu ſie als freie Menſchen berechtigt ſind;“ oder ähnlichen Unſinn 
— umd die Neger werden wieder weggenommen, wenn eben der 
Pflanzer leine Luſt zeigt, nochmals zu zahlen. Oder man ſagt 
den Negern, ſie könnten in einem Staate höbern Lohn erhalten. 
Daun laufen dieſelben von ſelbſt fort und werden auf Koſten der 
Regierung einem anderen, mebrere Hundert Meilen entfernten 
Agenten zugeſchickt, der ſie wieder verkauft. Das Geſchäft iſt in 
ein vollſtändiges Syſtem gebracht und liefert den Agenten eine 
hübſche Einnahmequelle. Daß ſowohl die Pflanzer, als die allge- 
meinen Intereſſen des Landes und die armen Neger ſelbſt darun⸗ 


ter leiden müſſen, was lümmert das die Nankees? Das Tollſte da⸗ 


bei iſt, daß dieſe Gaunerel auf Koſten der Regierung betrieben 
wird; hat doch der Kongreß nur jo eben 12 Millionen für das 
Orerdmenburegu, darunter 2 Millionen für Transportfoſten, alſo 


Wenn der König noch einmal nach 
Slorenz zurückkehrt, jo wird dies jedenfalls nur ein kurzer Abſtecher 
jein, denn die Armee erwartet ſtündlich ſeine Ankunft, und er ſelbſt 
iſt nicht weniger ungeduldig als die Soldaten. — Man erwartet 
Garibaldi nun mit Beſtimmtheit noch im Laufe dieſer Woche. — 
Die Angelegenheit in Betreff der römiſchen Staatsſchuld macht 
Der Staatsſchulden⸗Direktor 
Manicordi iſt nach Paris abgereiſt, um im Vereine mit Frank- 
Man 
zeigt ſich jetzt den franzöſiſchen Wünſchen ſo zuvorkommend wie 
möglich, vergißt aber auch nicht, gelegentlich daran zu erinnern, 
daß der Termin der September⸗Konvention mit ſchnellen Schritten 


Der Krieg ſcheint dem Ausbruch nahe 
zu ſein. General Garibaldi iſt gemeinſchaftlich von der Regierung 
und der Freiwilligen-Centralkommiſſion nach Florenz berufen, feine 
Stabsoffiziere, fein Arzt Dr. Albaneſe und fein Sohn Menotti 
ind ihm entgegengereiſt und Viele erwarten ihn ſchon für heute 
Mit Garibaldis Ankunft kann man das Sig⸗ 
nal zum Kampf als gegeben betrachten; denn mit der Ankunft ih⸗ 
res Generals ſteigt voraueſichtlich der Fanatismus der Freiwilligen 
Und wie die Sachen ſtehen und bei der 
kaum bezähmbaren, trogig-wilden Ungeduld der Freiwilligen dürfte 
es ſogar Garibaldi ſchwer fallen, dies ungeſtüme Element zu bän⸗ 

Disziplinarvergehen kommen faſt täglich in den Depots 
So hatten in Como tumultuariſche Scenen ſtatt, als vor 
wenigen Tagen Oberſt Corte alle diejenigen aus ſeinem Regimente 

entfernen wollte, welche nicht den forcirten Marſch von Como nach 

Vareſe und wieder zurück nach Como auszuhalten im Stande wa⸗ 
Auch zu Bati ließen ſich die Freiwilligen Gewaltthätigkeiten 
Dort wurden raſch hintereinander zwei 

Garibaldiner erdolcht in den Straßen aufgefunden; ein dritter ſtarb 
an einer angeblichen Vergiftung, welche ihm in einem Getränke 
beigebracht worden ſein ſoll. Hatte dies ſchon die Gemüther er⸗ 

nn 

wo früher Berſaglieri einkaſernirt waren, Haare, blutige Tücher 
und Uniformſtücke vorfanden, was fie zu dem Verdacht verleitete, 
als ſeien hier Berſagliert von den Mönchen ermordet und ver- 
Dies genügte, um den Guardian und andere 
Mönche zu greifen und zu binden! Schon ſollte Lynchjuſtiz über 


er. beißhlütiaen June 
loſter des h. Antonius, 


für Erleichterung dieſes Sklavenhandels, bewilligt. Präſdent John⸗ 


ſon ſcheint allerdings auch dieſen Scheußlichkeiten ein Ende machen 


zu wollen; denn neuerdings ſind auf ſeinen direkten Befehl etlich 
dieſer Blutſauger verhaftet worden; doch das hilft Alles nichts 
hier, wo Alles ſo durch und durch von der Korruption durchfreſſen 
iſt, daß eine Radicalkur faſt zu den Unmöglichkeiten gehört. — 
In Memphis iſt es bereits zwiſchen der weißen und ſchwarzen Be⸗ 
völkerung zu offenem Kampfe gekommen. Die Neger, zum großen 


Theile früher zu den jetzt aufgelöſten Neger⸗Regimentern gehörig, 


gingen ſtets bewaffnet und erlaubten ſich, aufgeſtachelt durch Be⸗ 
amte des Freedmen⸗Bureaus und Andere, die gröblichſten Gewalt- 
akte gegen einzelne Weiße, was natürlich die allgemeinſte Ent- 
rüſtung hervorrief. Am 2. d. Mis. kam es endlich zum ernten 
Kampfe zwiſchen den Negern und der Polizei, die zuerſt von be⸗ 
waffneten Bürgern und ſchließlich von dem dort ſtationirten regu⸗ 
lären Militär unterſtützt wurde. 22 Neger und 3 Weiße blieben 
auf dem Plaße. Die Stimmung der Neger iſt eine derartige, daß 
der kommandirende Bundesgeneral Stedmann die früheren Mit- 
glieder des 104. Tenneſſee-Regiments (konföderirt) aufgefordert 
hat, ſich zu reorganifiren. um auf alle Eventualitäten gefaßt zu 
ſein. Es muß doch arg fein, wenn ein Bundesgeneral ſich herab- 
läßt, an die Hülfe einer militäriſchen Organiſation der ſo gehaß⸗ 
ten ſüdlichen Konföderation zu appelliren. Leider iſt die Stim- 
mung zwiſchen Weißen und Negern in vielen Gegenden eine ſolche, 
daß täglich ein Ausbruch zu erwarten ſteht. Was wird das Ende 
ſein? Die Niedermetzelung, vielleicht Ausrottung der Neger im 
Süden, die, angereizt von geldgierigen, aber mit dem Mantel der 
Humanität, der Philanthropie ſich deckenden Nankees, ſich in die 
ihnen ſo urplötzlich gebotene Freiheit nicht zu finden wiſſen. 

— Die hieſige Fenler-Bewegung iſt jo gut als todt. Die 
Leute ſchöpften endlich Verdacht gegen den Präſidenten oder „Head 
Centre“ O'Mahoney, vertrieben ihn aus ſeinem „Hauptquartiere“. 
dem Palaſt auf Union Square, fanden aber leider die Geldſpinde 
vollſtändig leer. Geld und O'Mahoney find unſichtbar geworden. 


Pommern. 

Stettin, 7. Juni. Das Diakonat in Pölitz kommt durch 
die Beförderung des bisherigen Inhabers in das dortige Paſtorat 
am 1. Oktober d. J. zur Erledigung. Patron der Stelle iſt der 
Magiſtrat zu Stettin, 

— Wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ meldet, iſt nach hier eingegan- 
genen brieflichen Nachrichten bei Wittenberge ein mit Salpeter be⸗ 
ladener Kahn, welcher von Hamburg nach Oeſterreich beſtimmt 
war, preußiſcherſeits angehalten worden. 

Bublitz, 3. Juni. In der vorigen Nacht iſt das eine 
Viertelmeile von hier an der Neuſtettiner Chauſſee liegende Eta- 
bliſſement des Eigenthümers Gräper abgebrannt. Der Beſitzer war 
mit ſeiner Frau verreiſt. Von dem Inventar iſt nichts gerettet; 
eine Frau konnte nur mit Mühe gerettet werden. Sie hat be⸗ 
deutende Brandwunden davongetragen. 

Stolp, 5. Juni. (St. Int.-Bl.) In dem zur Stadt ge- 
hörigen Dorfe Raths - Damnig find vor einigen Tagen ca. 300 
Schafe, welche zur Schur gewaſchen und zum Schwitzen im Stalle 
ſich befanden, deſſen Luftlöcher man noch unvorſichtiger Weiſe ver⸗ 
ſtopft hatte, am andern Morgen ſämmtlich todt gefunden. — Heute 
Morgen 8 Uhr marſchirte die hler zuſammengezogene Landwehr⸗ 
Eskadron des A Gufarın Nopimentd‘ nach Köstin ab und ſoll der⸗ 


ſelben am Donnerſtag oder Freitag die Landwehr⸗Infanterie folgen. 


Colberg, 6. Juni. Den Kreifen liegt bekanntlich die Ver⸗ 


pflichtung ob, die zur Mobilmachung zu geſtellenden Pferde, ſowie 
die zur Unterſtützung der Familien der Reſerviſten und Landwehr⸗ 


männer erforderlichen Geldbeträge aufzubringen; ferner haben fie 
vorſchußweiſe Zahlung für die Lieferung an die Magazine an Heu, 
Stroh, Fleiſch ꝛc. zu leiſten. Der Kreisausſchuß des Kreiſes hat 
berechnet, daß dieſe Laſten einen Koſtenaufwand von 30,000 Thlr. 
erfordern, die in drei Raten bis zum 1. Auguſt zu zahlen find. Col⸗ 
berg hat an Krlegsleiſtungen 2963, Cöslin 3350, Bublitz 1120, 
Cörlin 896 Thlr., in Summa etwa 8330 Thlr. aufzubringen; die 
noch fehlenden 21,174 Thlr. hat das platte Land zu zahlen. 

— (Ztg. f. P.) Wie wir hören, ſoll hier geſtern auf tele⸗ 
graphiſchem Wege der Befehl eingegangen ſein, 70,000 Schiff- 
Zwiebäcke anzufertigen, die wohl für die in der Mobilmachung 
begriffene Marine beſtimmt ſind. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (Trb.) Ueberden Seelen⸗Zuſtand des Kaiſers von 
Oeſterreich ſind hier ſchon ſeit voriger Woche ſehr ſeltſame Ge— 
rüchte verbreitet, die Anfangs nur ungläubig aufgenommen wur⸗ 
den, jetzt aber volle Beſtätigung finden. Schon vor vierzehn Ta⸗ 
gen wurde einem nnjerer berühmteſten Aerzte für Seelenkranlheiten 
von dem Leibarzte des Kaiſers ein Gutachten über gewiſſe Krank- 
heitserſcheinungen in ſo geheimnißvoller Weiſe abgefordert, daß der⸗ 
ſelbe die Fragen auf den Kaiſer beziehen mußte. Der Patient war 
in dem Schreiben des Wiener Arztes nicht genannt, auch über die 
Verhältniſſe, welche die Krankheitserſcheinung hervorgebracht hätten, 
wurden nur unbeſtimmte Andeutungen gemacht. Vorige Woche wurde 
demſelben Arzte das Gutachten eines Pariſer Gelehrten über denſelben 
Fall zur Beurtheilung zugeſchickt, und in dieſem fanden ſich deutlichere 
Hinweiſungen darauf, daß der Kaifer von Oeſterreich der Leidende 
ſein müſſe. Das von den öſterreichiſchen Zeitungen dementirte Tele⸗ 
gramm des Kaiſers Franz Joſeph an die Kaiſerin von Frankreich, 
in welchem die Vermittelung dieſer einflußreichen Dame zum Ab- 
ſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Oeſterreich erbeten 
wird, ſoll auch wirklich vom Kaiſer abgeſchickt worden ſein. In 
Wien iſt bereits von elner Regentſchaft die Rede, da der Thron- 
erbe, Erzherzog Rudolf, noch minderjährig iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Juni. Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 
1. d. Mts. iſt der Kronprinz für die Dauer des mobilen Ver⸗ 
hältniſſes zum Gouverneur von Schleſtan ernannt. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt heute 
früh aus Schleſten hier eingetroffen. 

Bezüglich der ablehnenden Antwort des Magiſtrats, betreffend 
die Annahme der Darlehnskaſſenſcheine, hat die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, dem 
Magiſtrat zu erwidern, ſie müſſe bei dem Beſchluſſe vom 2. d. M. 
beharren. Sollte der Magiſtrat dennoch Darlehnskaſſenſcheine ver⸗ 


einnahmen laſſen, jo macht die Verſammlung ihn für den der Stadt 


erwachſenden Schaden verantwortlich, indem fie ſich ihre Rechte 
gegen denſelben vorbehält. >= 

el, 7. Juni. Gegen den Einmarſch der preußtjchen Trup⸗ 
pen in Holſtein, der ſchon heute erwartet wird, ſowie gegen die 
Beſetzung derjenigen Theile Holſteins, die nicht von öſterreichiſchen 
Truppen beſetzt find, wird der Statthalter Proteft einlegen, ſonſt 
aber weitere Befehle des Kaiſers abwarten. Die oberſte Regie 
rungsbehörde wird noch heute nach Altona verlegt werden, woſelbſt 
ſich die Brigade Kalik konzentriren wird. 

— Wie die „Kr.-3.“ erfährt, ſind die Preußen (7) 
in Holftein eingerückt. Die Oeſter reicher haben jid 
unter Proteſt auf Altona zurückgezogen. 

rankfurt a. M., 7. Juni, Nachmittags. Die Maſo⸗ 
rität der Militärkommiſſton hat auf Oeſterreichs Antrieb beſchloſſen, 
dem Bundestage nicht Darmſtadt, Naſſau und Baiern als nächſte 
Territorialſtaaten zur einſtweiligen Beſatzung von Mainz vorzu⸗ 
ſchlagen, ſondern Kurheſſen und die Thüringſchen Kontingente. Die 
darmſtädtiſchen und naſſauiſchen Truppen ſollen für die Feldarmet 
disponibel bleiben. — Morgen findet eine außerordentliche Bun⸗ 
destagsſitzung ſtatt. Sollte Preußen mit ſelnem Vorſchlage: Mainz 
von Baiern, Darmſtadt und Naſſau beſetzen zu laſſen, in der Mi⸗ 
norität bleiben, jo; hält man das Scheitern des ganzen baterſchen 
Antrages für gewiß, da Preußen ſein Beſatzungsrecht nicht abzu⸗ 
treten braucht, und beim Verbleiben der Preußen in Mainz auch 
die Oeſterreicher dort bleiben werden. 3 

Wien, 7. Juni, Vormittags. Die „Wiener Zeitung" ver⸗ 
öffentlicht ein vom 6. d. M. datirtes Kaiſerliches Handſchrelben 
an den ungariſchen Hofkanzler v. Maflath, welches anordnet, daß 
wegen des in Ungarn berrſchenden Nothſtandes unverzüglich eine 
Kommiſſion unter dem Vorſitze und der Leitung des Taverntkus 
gebildet werde, um über Mittel zur Abhülfe, ſowie über deren Be⸗ 
ſchaffung und Verwendung erſchöpfende Vorſchläge zu machen. — 
Ein weiteres Handſchreiben an den Staatsminiſter befiehlt die Ver⸗ 
anlaſſung ſofortiger Erhebungen, um beurtheilen zu können, in wir 
weit die Beſorgnſſſe wegen der Ernte bei einzelnen Fruchtgattungen 
begründet ſeien, und um Geeignetes rechtzeitig erwägen zu können. 
— Anläßlich der Ueberreichung der aus Peſt und Ofen eingegan⸗ 
genen Lopalitätsadreſſe äußerte der Kaiſer: Er finde in dem ge⸗ 
genwärtigen ernſten Momente, wo äußere Verwickelungen ihn zur 
Vertheidigung des Anſehens der Krone und der Inteteſſen der 
Monarchie nöthigen dürften, großen Troſt und Stütze in der be⸗ 
geiſterten Opferwilligkeit feiner treuen Völker; er nehme bieje 
Adreſſe als neuen Beweis der bewährten Treue und Vaterlands⸗ 
liebe entgegen. 

In Betreff der vom Baron Werther dem Gr. Mensdorff mit⸗ 
getheilten neueſten preußiſchen Depeſche erfährt die „Neue Freie 
Preſſe“, daß die preußiſche Regierung zunächſt Verwahrung gegen 
die von Oeſterreich abgegebene Erklärung am Bunde eingelegt 
habe. Zugleich habe die preußiſche Regierung: beſtimmt erklärt, 
daß ſte ihr von Oeſterreich beeinträchtigtes vertragsmäßiges Recht 
in den Herzogthümern mit allen Mitteln zu behaupten entſchloſſen 
ſei. Nach der Vorleſung der Depeſche habe Baron Werther dir 
Mittheilung gemacht, daß dem General von Manteuffel die Wei⸗ 
ſung ertheilt ſei, zur geeigneten Stunde in Holſtein einzurücken 
und das Land im Sinne der Wiederherſtellung des durch den 
Wiener Frieden etablirten Kondominiums zu beſetzen. 2 

Die heutige „Preſſe“ bemerkt in ihrem Leitartikel zu der Aus⸗ 
laſſung des „Conſtitutionnel“ über Oeſterreichs Stellung zum Kon⸗ 
greſſe: Oeſterreich hat keineswegs eine Erörterung der betreffenden 
Fragen beſeitigt. Es wolle nur, daß keine der zur Konferenz ge⸗ 
ladenen Mächte aus derſelben mit einem Machtzuwachs hervor⸗ 
gebe, daß jede ſo viel gebe als ſie nehme. Wollten die Neutralen 
vielleicht etwas anderes? Es könnte ſo ſcheinen, daß dies bei einem 
Theile der neutralen Mächte der Fall war, da man jetzt die Altion 
eingeſtellt hat, nachdem Oeſterreich mit ſeinen Inſtruktionen offen 
hervorgetreten iſt und dadurch die Partner gezwungen hat, Farbe 
zu bekennen. 

Nach einer Mittheilung der „Oſtdeutſchen Poſt“ gedenkt die 
Pforte wie an der albaniſchen, auch an der dalmatiner Küſte eine 
Kriegsflottenabthellung aufzuſtellen, um etwaige Landungeverſuche 
italteniſcher Freiſchaaren zu verhindern. Es ſoll dieſe Vorſichts⸗ 
1 in Folge einer Vereinbarung mit Oeſterreich getroffen 
werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 7. Juni. Die Zeitungsnachricht, daß Se. Mal, 
der König morgen nach Breslau abreiſen werde, iſt unrichtig. 

Altona, 7. Juni. Der preußtſche General Fließ über⸗ 
ſchritt heute Morgen die Eider in ſüdlicher Richtung. 


Borſen⸗Berichte. 
Berlin, 7. Juni. Weizen loco unverändert, Termine geſchäftslos, 
reiſe höher gehalten. Roggen in loco wurde nur mäßig umgeſetzt. Die 
fferten hierin find nur ſparlich. Für Termine waren heute wiederum 
umfangreiche Deckungsankäufe auszuführen und bei dem Mangel an Abge 
bern konnten ſolche nur zu weſentlich höheren Preiſen ausgeführt werden. 
Die Steigerung beträgt ſeit geſtern ca. 117 Thlr. pr. Wſpl. und ſchließt 
der Markt zu letzten Notirungen in ſehr fefter Haltung. Gek. 14,000 Cir. 
fanden zum größten Theil gute Aufnahme. Hafer loco beſſer bezahlt, Ter⸗ 
mine hoher mit ruhigem Schluß. Gef. 1800 Ctr. 2 
In Rüböl war der Handel ziemlich rege. Preiſe beſſerten ſich neuer⸗ 
dings um ca. % Thaler pr. Eentner, da Verkäufer heute weniger dringend 
auftraten. Spiritus verkehrte gleichfalls in feſter Haltung, Hreiſe zogen bei 
mäßiger Froge um Etwas an, doch war der Umſatz hierin nur ſehr ſtill. 


„000 Dirt: 

Weizen loco 40-68 & nach Qualität, Lieſerung pr. Juni ⸗Juli 
u. Juli⸗Auguſt 60 Br., pr. September⸗Oktober 61 9% Ur. 

Roggen loco 80—82pfd. 42 ½%, , ab Boden und Kahn bez., ſchwim⸗ 
mend entjernt 83.—Sapfd. 44 . bez., pr. Juni und Junf-⸗Juli 417% 48 
bez. u. Br., 42, Gd., Juli⸗Auguſt 42 /, 43%, 9% bez., September 
Oktober und Oktober⸗November 43, ½ K bez. u. Gd., 44 Br. 

Gerſte, große und kleine 31—40 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26 —31 K, ſchleſ. 28 ½—30½ Ag bez., Juni u. Juni 
Juli 29%, %, ½ bez., Juli 30½ 9% bez., Juli ⸗Auguſt 30 u. 29% 

im Verbande und 29%, 3% bez., September⸗Oktober 271, % Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 27 9% Br. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 , Futterwaare 44—52 N. 

Winterrübſen pr. Sept.⸗Okt. 69. % pr 1800 Pfd. bez. 

Rüböl loco 13%, Ag Br., Juni 13%, 3, ½ bez., Juni⸗Juli 12 
Ag bez., Juli⸗Auguſt 111% bez., September ⸗Ottober 11% bis 43 
s bez., Oktober⸗November 11 ½, 4 % bez. 


zu u 12 . . 
piritus loco oh 1214; u „Juni und Juni⸗Juli 
ne Faß 10 1 Re bez., I ? 


12½, % bez., Juli⸗ A 777 
134, 1% S bez, September Ottaber 13%, . . n 


ur ei Dee Dach u Ze 
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3 Bug Eduard 


nsämınsıR si | 740 
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terd.-Rotterd. | 7½ 4 83 b 40, do. II. 4 anab. b Aus he Fo Borl, Kassen-Verein | 81, 4 128 8 
ch-Märk. 9 |4 116 b do. Dre.-Boesti4 | — b > K. 0. 4% — G Öesterr. Mot. 5 | 36%, bz —TPonm. R. Privatbank | — 1 4 5 
— Anhalt 13 7, ba do, do. II. 4 — b do do 14 — 9 do. Nat.-Anl. 5 43½ ba Danzig 7% 4 88 B 

Un- Homburg | 94414 131 ½ ba Berlin-Anhalt 4 80 8 do d IIA — B 0 1854r Loose 4 40 @ Königsberg 6%, 4 98 B 
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n een han = Stantsenl. 1859,5 | 89%, be es „ end ene der, 3, f 100° 8 
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Thüringer — 5 116 bd Oberschl. a. 4 — 8 Posensche - — — London 3 Mon. 6 | 6 18%, bz Hörder Hütten — 3 84 b K 

— rlorktäts-Obligationen. do, B. 311 — 8 do neuej3}]| — bz Paris 2 Mon. 31 79% bz Minerva Berg w.-A. — 6 20 8 = 

- do. C. 4 — b do f 72 ½ bz WienOest. W. S T. 5 74% bz Gold d 
Äschen-Düsseldorf 77 do. D. 4 — r B Schlesische 31 — b do. do. 21. 5 74 ba 3 E und P apiergeld. — 
— II. Emission 4 — B do. E. 31166 B Westpreuss 31 B l 2 M. 5 57 2 b Fr. Bkn. m. R. 99/40 G Napoleons 5 11 ba Sr: 

o,. III. Emission 41 — bz do. F. 41 — 8 do 4 | 71%, bz Leipzig 8 Tage 6 99% @ „ohne R. 98 G Louisd'or 111% 6 
Aachen-Mastricht 41 — B Oesterr. Franz. 3 200 bz do neue 4 — bz o. 2 Mon. 7 987% G Oest. öst. W. 75½½ ba Sovereign 6 21 0 
Asachen-Mastricht II. 5 — B Rheinische RE Kur-u.N.Rentbr.|4 | 76%, baz Frankf. a. M. 2M. 44 C7 1 b Poln. Bankn.— — Goldkronen 9 8 G 
Bergisch-Märk. conv. 4 90½ B do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 76% G Petersburg 3 W. 6 70 b Russ. Bankn, 64 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 460 G 

do. do. II. 43 85 bz do. 1858. 60. 4 76 bz Posensche - 73 ba do. Mon. 6 69 bz Dollors 1 11%, G Eriedrichsd. 115 ba 8 
do. 5 31 6514 bz do. 1862. 4| 76 b⸗ Preuss. - 4 | 76% G Warschau8Tage 6 63 bz Imperialien 5 14 G Silber 29 29 6 0 
do. do. III. B. 3j 65½ bz do. v. St. gar.]& | — B Westf.-Rh. - 4 83 6 Bremen 8 Tage 5 109 ¼ ba Dukaten 3 4% bz | 
ien: F. merensdorfer Anlage, an der Chauſſee, Verbindungsſir. des Vereins anzuregen. Namentlich wird vorgeſchl 
Familien Nachrichten. Apfel⸗Allee web neuden Kinder. : Bekanntmachung, werden, daß im Anſchluß an die ee. 


2. Sonnabend, deu 9. Juni. Beſichtigung der 
ei 2: Yan geimpften c der en 
Anlage, Pommerensdo und am ſchwarzen Damm 
wo under Kinder. i 2 
tettin, den 19. Mai 1866 


1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Pens (Stralſund). 
Hrn. 3. Luchterhand (Jarmshagen). 5 
Geſtorben: Frl. Auguſte Nordwig [22 J!] (Stettin). 
— Frau Wildelmine Hieronimus geb. Prei [30 J.] 
Stettin). — Frau Henriette Lobeck geb. Weinholz 
72 J.] (Lühmannsdorf). — Hr. Gutspächter Ehriftian || 
Hr. Kürſchnermſtr. 


n [48 J.] (Groß⸗Bandelvitz). — 
Radtke [43 J] (Stralſund). 
Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung für] In Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 9. u. M. 
I Civil⸗Prozeßſachen, betreffend die Aufloͤſung des Hauſes der Abgeordneten, 


und in Gemäßheit des Artikels 51 der dan u e 
rund der 
1849 


den 31. Mai 1866. 

dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 

0 u 2 Wellmann, in Firma 
Wellmann 8 Co. iſt an Stelle des behinderten 
Maſſenverwalters, Kaufmanns Wilhelm Starck, der 
Kanſmann Hermann Flemming bierfelbft zum einſt⸗ 
. Verwalter der Maſſe beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem anf 

den 19. Juni 1866, Vormittags 10 Uhr, 
dor dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaum⸗ 
ten Termin ibre Erklärungen und Vorſchläge über die g 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen Verwalters abzugeben. 


Bekanntmachung, 
das Spülen der Rinnſteine betreffend. 

Die Waſſerleitungs⸗Deputation hat beſchloſſen, daß die 
Rinnfteine der Stadt aus der Leitung täglich geſpült 
werden. Die Hausbeſitzer werden deshalb angewieſen‚, 
die Rinnſteine von Schlamm und Unrath rein zu halten 
und namentlich keinen Straßenkehricht in diefelben zu 
fegen, da ſonſt die Rieſelung feinen Nutzen haben würde. 


Stettin, den 7. Juni 1866. 


lizei⸗Direktion. 
Lane an 


RT 
Oeffentliche Impfungen im II. Polizei 
Revier. 


Die öffentlichen fungen nach Maaßgabe der 
gate e 2 II. Polizei» Revier in 


b. 


etzes, betreffend die Feſtſtellung der 
aus der Abgeordneten vom 27. Juni 


Erſter Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Dem ⸗ 
min, Anklam, Üſedom Wollin und Ueckermünde. 
Wahlort: Anklam. 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: 


rei. a 
Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath von Oertzen 


zu Anklam. a 
Zweiter Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Randow und Greifenhagen. 
Wahlort: Greifenbagen. 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: 


wei. 
Wahl-Kommiflarine: Landrath Stavenhagen 
U 


zu Stettin. 

Dritter Wahlbezirk, die Stadt Stettin umfaſſend. 

Wahlort: Stettin. 5 
Mae! der zu wählenden Abgeordneten: 

imer. - 
Wahl Kommiffarins: Ober- Bürgermeiſter 
Hering zu Stettin. 
Vierter Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Pyritz 
und Saatzig. 

Wahlort: Stargard 


is 3, Heumarkt Nr. 21, Kloſterſtraße, Königsſtraße, Ma⸗ Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: 
Kati, Möndenbrüdftraße, Papenſtraße Nr. 7 bis 18, zwei. 5 
1 bis 8, 57 und 58, Reiſſchlägerſtraße Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath v. Schöning 


Beet Nr. 
Nr. 1 bie 8, 10 bis 20, Roſengartenſtraße, Schulzenſtr. zu Pyritz. 
Fünfter Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Nau⸗ 
gard und Regenwalde. 
Wahlort: Naugard. 
9 9 der zu wählenden Abgeordneten: 
ei. 
Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath von Bismarck 
. zu Naugard. \ 
Sechster Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Greifenberg und Cammin. 
ahlort: Greifenberg. 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: 


wei. 
Wahl · Ko mmiſſarius: Landrath von Köller 
zu Cammin. 

Die Wahlvorſteher ($ 16 der Verordnung vom 30. Mai 
1849) haben die Urwahl Protokolle nach abgeſchloſſener 
Wahl ungeſäumt in Gemäßpeit des $ 18 des Wahlregle⸗ 
ments vom 18. v. Mts. an die betreffenden Wahl Kom 
miſſarien zu befördern. 

Stettin, den 4. Juni 1866, 


Königliche Regierung; Abtheilung des 
13 Innern. 
gez. Bredoreek: 


b. im Schulgebäude, Oberwiek Nr. 83, 
Nachmittags 2 Uhr: 

1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
b reits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Fort 
teußen, im Steuergebäude vor dem Neuen Thore, und 
äderserg und auf dem Bäckerberg wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 9. Juni. Dieburg der 

am 2. Juni geimpften und Impfung der Oberwſekſtraße, 

urſtenſtraße, Galgwieſe, Mühlenbergſtraße, Polls-Wieſe, 
iepenwerder und Inngiernberg wohnenden Kinder. 

e. im Schulzimmer zu Pommerensvorfer An⸗ 
lage Nr. 7, Nachmittags 4 Uhr: 

5 1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 

ereite nicht öffentlich geimpften und Impfung der Pom ⸗ 


wegen Sperrung des Mühlen⸗ und neuen Thors. 

Behufs Reparatur an den Brücken iſt das Mühlen: 
thor am Montag und Dienſtag, den 11. und 12. 
d. Mts., und das neue Thor am 14. u. 15. d. M. 
für Fubrwerk und Reiter geſperrt. 


Stettin, den 6. Juui 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
. arnstedt. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Polizei⸗Verordnung vom geſtri en 
Tage, das Sprengen der Straßen betreffend, benachrichti⸗ 
gen wir die Herren Hausbeſitzer hierdurch, daß wir die 
Einrichtung getroffen haben, vor jedem Hauſe, auch wenn 
daſſelbe von uns nicht mit Waſſer für den häuslichen 
Bedarf verſorgt wird, die Straße nach Maaßgabe der 
polizeilichen Vorſchriften während des Sommers ſprengen 
zu laſſen, wenn dafſkr ſofort bei der Anmeldung auf un⸗ 
ſerm Bureau in der Roßmarktſtraße Nr. 11 drei Thaler 
bezahlt werden, ohne Unterſchied der Länge der Straßen⸗ 
front des Hauſes oder der Breite der Straße. 

Hausbefitzer, welche bereits 2 Thlr. für die Lieferung 
von Waſſer zum Straßenſprengen zahlen, haben, falls ſie 
die Ausführung der Sprengung durch uns wünſchen, 
Einen Thaler nachzuzahlen. x 

Stettin, den 5. Juni 1866. 

Die Waſſerleitungs⸗Deputation. 


gez. Sternberg. 
„Bekanntmachung. ’ 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Nachdem die Geueral⸗Verſammlung umerer Geſellſchaft 
beſchloſſen hat, eine Dividende von 8 pCt. für das ver⸗ 
floſſene Rechnungsſahr auf unſere Stamm-⸗Altien zu ge⸗ 
währen, kann dieſelbe, nach Abzug der darauf bereits 

ezahlten 4 pCt., aber einſchließlich des am 1. Juli er. 
fälligen Zinsbetrages, gegen Einlieſerung des Zins ⸗ und 
Dividendenſcheins Nr. 12 der III. Serie 

mit 12 Thlr. für die Vollaktie 
und mit 6 Thlr. für die Halbaktie 
ausnahmsweiſe ſchon vom 1. Juni a, ©. ab 
hier bei unſerer Hauptkaſſe und in Berlin 
vom 5. bis incl. 7. Juni c. in unſerem dor⸗ 
tigen Empfangsgebäude, Vormittags von 8 
bis 12 Uhr erhoben werden. 

Den Zius⸗ 
ſentation eine mit Quittung, Namens -Unterſchrift und 
Wohnungsangabe der Präſentanten verſehene Nachweiſung 
beigefügt werden, welche die Stückzahl, den Werth der 
Coupons, die Serie und die den Verfalltermin bezeichnende 
Nummer ergiebt. 

Da die Zahlung der Zinſen in Berlin durch unſeren 
Hauptkaſſen⸗Rendanten perſönlich bewirkt werden muß, ſo 
kann während der dortigen Zahlungstage hier eine Zins⸗ 
zahlung nicht ſtattfinden. 

Stettin, den 31. Mai 1866. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
— — — 


Fretzdorff. Zenke. Kutcher. 


Aufforderung 
zu einer allgemeinen Bürger⸗Verſammlung 
am Freitag Nachmittage um 6% Uhr 
im großen Saale des Rathhauſes. 

In einer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung des 
Comités zur Unterſtützung der Familien der eingezogenen 
Reſerviſten und Landwehrleute it auf den Vorſchlag des 
Herrn Vorſitzenden des Bürger⸗Vereins beſchloſſen wor⸗ 
den, eine allgemeine Bürger-Berfammlung zum Freitag, 
den 8. d. M., Nachmittags 6%, Uhr, im großen Saale 


des Rathhauſes zu dem Zwecke zu convociren, das allge · 
wem Mee n Dr.Nehaen Biden f de 


und Dividendenſcheinen muß bei der Prä⸗ 0 


bezirke für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe aus jedem 
Urwahlbezi ke Bezirksmitglieder, reſp. durch deren Ver⸗ 
mittelung ihre Frauen ſich bereit finden laſſen mögen, 
für die Vertheilung und demnächſtige Wiedereinſammlung 
von Zeichnungsliſten zu Unterſtützungsbeiträgen und von 
den gezeichneten ‚Beiträgen ſelbſt, thätig zu werden. An 
die ſo gebildeten kleineren Bezirke würden. was ein wei- 
terer Gegenſtand der Beſprechung werden ſollte, demnächſt > 
vielleicht paſſend ſich größere Unterbezirke zum Anflug 
an den Central-Verein anſchließen, in welchem die Unter⸗ 
ſtützunge bedürftigkeit der in dieſen Bezirken wohnenden 
Familien geprüft reſp. dafür ſofort geſorgt werden könnte, 
daß ihnen auf ihren Wunſch, ſoweit thunlich, Arbeit zu⸗ 
gewieſen werde. 
Im Auftrage des Comités erlaube ich mir, zu einem 
recht zahlreichen Beſuche dieſer Verſammlung hierdurch 
ganz ergebenſt aufzufordern. 
Stettin, den 6. Juni 1886. S 
Der Königl. Polizei⸗Direktor a 
= v. Warnstedt. Be, 


Submiffion 


zur Lieferung von Poſtwagen. 

Die Erbauung der für den Bezirk der Ober Poſt⸗ 
Direktion Stettin erforderlichen Poſt⸗Conrswagen ſoll an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Offerten ſind 

bis Freitag, den 15. Juni d. J., 

Abends 7 Uhr, f 
schriftlich und verſiegelt mit ber Aufſchrift „Submiſſton 
zur n Poſtwagen“ an die hieſtge 
Ober⸗Poſt⸗Direktion einzureichen. Die Eröffnung 
der Offerten wird in Gegeuwart der etwa anweſenden 
Submittenten am Sonnabend, den 16. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr erfolgen. 8 

Qualificirte Wagenbauer werden zur Theilnahme an 
der Submiſſion mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Submiſſions⸗Bedingungen in dem Bureau der Ober⸗Poſt⸗ N 
Direktion während der Amtsſtunden eingeſehen, auf Ver⸗ 
langen auch ſchriftlich, gegen Erſtattung der Copialieu und 

Koſten mitgetheilt werden konnen. ö 


ſonſtigen 
Stettin, den 13. April 1866. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Bekanntmachung 


in Betreff einiger geſundheitspolizeilichen 
Anordnungen. 


Die plötzlich eingetretene heiße Witterung ſowie das 
Auftreten der Cholera am hieſigen Orte in vereinzelten 
Fällen macht die verſchärfte Anwendung der auf Berur 
altung der Verbreitung dieſer Epidemie abzielenden, 
hauptſächlich in Reinlichkeit und Beſchaffung guter Luft 
beſtehenden Mittel nothwendig. In deren eigenem In. 
tereſſe wird das Publikum daher aufgefordert, durch gründ 
lichſte regelmäßige Reinigung der Rinnſteine, Beſprengung 
der Straßen an heißen ftaubigen Lagen, jo weit dies nicht 
ſchon durch die Verwaltung der fäptifchen Waſſerleitung 
bewirkt worden, durch Lüftungen der Wohnungsräume 
ſowie durch Desinſicirungen der Privets mittelſt der ber 
kannten aus einem Theile Eiſenvitriel und fünf Theilen 
Holzeſſig beſtehenden Flüſſigkeit, die in allen Apotheken 
billigt zu baben iſt, und durch hänfige Abſahrung der 
Auswuriftoffe dem gedachten Zwecke forderlich zu ſein. 

Stettin, den 4. Juni 1866. A 

— 2 


Königliche Polizei⸗Dirketion. 
v. Warnstedt. 8 


Bekanntmachung. x 
Die Erhebung des Boblwerksgeldes an der ſogenannten 
Viehtrift vor dem Parnitzthore ſoll im Termin am nr 
Montag, den 11. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, Er 
in der Kaserne am Paradeplatz verpachtet werden, wog 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. > 
Die gungen werden im Termine bekannt gemacht 
Stettin, den 28. Mai 1866. ea 


ar Königlic 
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| Ein Wort der Bitte | Die fliegenden Blatter für Bater- 


landsfreunde, 
zum Ausſtreuen in 
die Vaterlandsliebe, die Opferfreudigkeit des 
Volles und Heeres geſtärkt werden ſollen, 


für ein Friedenswerk in kriegeriſcher Zeit. 


Die Uuterzeichneten wenden ſich an die evangeliſchen 
Bewohner Stettins, ſowie an chriſtliche Herzen nah und 
fern mit einer Bitte um Hülfe zum Bau des 
Cvangeliſchen Bugenhagenſtifts zu Ducherow 

in Vorpommern. 

Dies Erziehungshaus wird vorläufig zwölf bis fünfzehn 
zülfsbedürftige verwaiſte Söhne pommerſcher Prediger und 
Lehrer, zugleich aber auch fünf Söhne von Miſſtonaren, 
zunächſt der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft, unentgeltlich 
aufnehmen. — Bricht der Krieg aus nach des Herrn Willen, 
10 ſoll es mit des allmächtigen Gottes Hülfe ſchon zum 
Herbſt für ſiebzehn bis zwanzig friſch verwaiſte Söhne von 
Oifteieren oder Landwehrmännern, welche den Tod der 
Tore und Treue für König und Vaterland 1 als 
ein Vaterhaus ſo lange ſich aufthun, bis dieſe Knaben er⸗ 
zogen oder anderweitig wobl verſorgt ſein werden. 

Das Souterrain des Stiftshauſes iſt ſertig. Der Bau 
reitet, als ein Glaubeuswerk in ſchwerer Zeit, fröhlich 
vorwärts, und wird nicht liegen bleiben, was auch komme! 
„Sein Werk kann Niemand hindern, Seine Arbeit darf 
nicht ruhn.“ Es ſoll gehen wie zu Nehemiä Zeiten: „mit 
der einen Hand baueten ſie, mit der andern hielten ſie die 

Waffen,“ — wenn auch die aus öffentlichen Fonds gehoff · 

zen Baugelder jetzt ausfallen. Der Herr wird's verſehen. 

Darum baben ſich die unterzeichneten Mitglieder der 
diesjährigen Berliner Paſtoralconferenz gern willig finden 

Lauffen, zu einem Hülfscomité für den Bau des Evange⸗ 

men Bugenhagenſtiſts, welches zugleich ein würdiges 

Denkmal für den um die ganze evang. Kirche hochverdien⸗ 

zen Gottesmann Dr. Johann Bugenhagen Pomeranus 
bein wird, beute zuſamme zutreten. Sie erklären ſich, 

Jeder an ſeinem Theile bereit, Liebesgaben zum Bau dieſes 

Hauſes, das der Herr baut, in Empfang zu nehmen. 

Theure deutſche Mitchriſten in Stadt und Land, in 

Polaſt und Hütte, daheim oder im er die ihr aufblickt 

zu Dem Gotte, der unſre einzige Zuflucht iſt, zu dem 

Hellande, der ſpricht: „Wer ein ſelches Kind aufnimmt 

in meinem Namen, der nimmt Mich auf,“ — hier gilt's 

dem Herrn zu dienen in ſchwerer Zeit! Wer ſchnell hilft, 
hilit doppelt; und „einen fröhlichen Geber hat der Herr 
lieh.“ — Gaben für dieſen Bau find gefälligſt entweder 
direkt an die Coangeliſche Bugenhagenſtiftung in Duche⸗ 
row (Vorpommern), oder an einen der Unterzeichneten 
zu ſenden. 

Berlin, den 31. Mai 1866. 

Or. Wangemann, Sebaſtiansſtr. 25. Paſtor Knak, 
Wilhelmsſtk. 29. Paſtor Licht,. Wulkow bei Alt- Ruppin. 
Paſtor Müller in Marquardt⸗Uez bei Potsdam. Paſtor 

Onandt, Oranienſtr. 106. Prediger Roland, Aleran- 
derſtr 37. Paſtor Schul z⸗ Bethanien. Paſtor Steffan, 
Neue Königeſtr. 95. Superintendent Tauſcher, Hirſchel⸗ 
ſtraße 31. Paſtor v. Tippelskirch, Luiſenſtraße 13. 

Prediger Ziethe, Kloſterſtr. 67. 


Bekanntmachung. 
. Nachdem die Herren Gebrüder 
General⸗Augentur unſerer 


Evangeliſches Vereinshaus, Oranienſtraße 


franko per 
nach Duch 
jeder folgenden) Nummer, f. 
50 Exemplare 8 Sgr., 1 
Dieſe Beträge ſind alle 


Herren Regimentskommandeuren und 


lungen find nach Ducherow zu adreſſiren; 
auf die Predigt können auch ans Berliner 


PR 


b zu bezeichnen. 
Ducherow, Vorpommern, 1. Juni 1866. 


Stiftung. 
Paſtor Quiſtorp. 


runz⸗Societät zu Berlin 
verfichert 


ſtraße Nr. 17 in Berlin, einzuſehen. 
Berlin, den 29. Mai 1866. 
Die Direction 


Vogel. Rosalowsky. Si'berschmidt. 


Die Mädchen⸗Herberge 


„Ernestinenhof ““ 
zu Friedrichshof bei Stettin 


— kl. Domſtraße 1 — entgegen. 


Allgemeinen Renten, Capital: u. Lebensverſicherungs⸗ 


Bank Teutonia 


mit Beginn dieſes Jahres niedergelegt, haben wir nunmehr vom 1. Juni d. J. ab den Herren 


. Borck & Co. in Stettin 


die Führung der General⸗Agentur 
Leipzig, den 1. Juni 1866. 


5 Das Direktorium 
der Allgem. Renten-, 


f 
Marbach. Buchbinder. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich die Unterzeichneten hier⸗ 


mit zur Vermittelung von 


Reute, Capital und Lebensverſicherungen 


Teutonia veröffentlichten Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten, 
ſtets bei denſelben gratis in Empfang genommen werden 
€ ihnen vertretene Bank, 
ſowie zur unentgeltlichen Vermittelung aller Arten von Verſicherungen jederzeit mit Vergnü⸗ 


nach allen von der } 
erläuternde Proſpekte und Tarife 
können, und daß dieſelben zu jeder weiteren Auskunft über die von 


gen bereit ſind. 
Stettin, den 1. Juni 1866. 
G. Borck & Co., 


General:Agenten der Teutonia für die Negierungs: Bezirke 
Stettin und Cöslin. 


Rx 7 im Ganzen und in Schachteln mit unferer Firma 
Er Ae el 1 08 | verfeben, & 3, 5 und 10 , und die daraus mit großer 
e Sorgfalt gezogene 


Insecten -Pulver - Tinctur 


in anerkannter Güte, 


rt 


- Insecten-Pulver | 
von außerordentlicher Kraft, | 
3 Lehmann & 


aller Arten Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben c. 


Schreiber, Börſe. 


Die Fournier⸗Sehnelde⸗Anſtalt 


5 von 
5 C. G. Kallert in Sprottau 
3 empfiiehlt ihre Fabrikate aus inländiſcheu Hoͤlzern in jeder beliebigen Dickte 


billigſter und beſter Bedienung. 


Die Verlegung meines Geſchäfts und meiner Wohnung 
: „von Roßmarkt Nr. u nach der a 
Mönchenſtraße 27—28, der Papenſtraße gegenüber, 
zeige hiermit ergebenſt an. a 
W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker. 


„ 
* 


. 
® 
8 
» 
8 
a 


„ 
. 


21. 


4 
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ſchwerer Zeit, — wodurch der Muth, 
preußiſchen 
ſind fortan zu 
beſtellen entweder direkt in Ducherow oder in Berlin, 
106, beim Haus⸗ 
vater Herrn Vetter. Wer 1 Exemplar von jeder Nummer 
Poſt wünſcht, zahle durch Poſtanweiſung 6 Sgr. 
erow ein. 25 Exemplare der erſten (und fortan 
Kreuzzeitung, koſten 4 Sgr.; 
Exemplare 15 Sgr. u. ſ. w. 
{ b nach Ducherow einzuzahlen. — 
Die Predigt: Der Pfingſttroſt des Jeſuworts: „euer Herz 
erſchrecke nicht und fürchte ſich nicht“ koſtet 1 ½ Sgr., 
25 Exemplare 1 Thlr., 60 Exempl. 2 Thlr. — Den 

Ka nr ber 
mobilen Armee diene zur Nachricht, daß bei Partiebeſtel⸗ 
lungen für Soldaten jedes Fliegende Blatt à 1 Pfeu nig, 
die Predigt a 9 Pfennige abgegeben wird. Solche Beſtel⸗ 
Beſtellungen 
Miſſionshaus 
gehen; auf Poſtanweiſungen nach Ducherow ſind ſie mit 


Der Vorſtand der Evangeliſchen Bugenhagen⸗ 


Die Pommerſche Mühlen⸗Aſſccu⸗ 3 


ühlen⸗Etabliſſements jeder Art und 
Umfangs, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, fo 
wie Vorräthe und Mobiliar der Herren Mühlen⸗ 
beſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. 

Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei 
den Agenten und der Direktion, Schöneberger⸗ 


der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ Societät. 


empfteblt ſich zur prompien und guten Beſorgung jeder 
Art Wäſche. — Beſtellungen zur Abbolung der unreinen 
Waſche ꝛc. nimmt Fran Konſiſtorialräthin Küper 


Apolant in Stettin die ihnen übertragen geweſene 


für die Regierungsbezitke Stettin und Cöslin übertragen. 


Capital⸗ und Lebensverſicherungsbank Teutonia, 


in Flaſchen von 5 Gr, nebſt Ge⸗ 
brauchs Anweisung, empfehlen zur ſicheren Vertilgung 


zu 
Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung 


a ——— — 
5 eee eee 


LEI Gerichtiher Ausverkauf. 
BEE. Aus der J. Sellmanm’ihen 2 
Concursmasse 4 
ſboll das in der kleinen ag 
. Domſtraße Nr. 19 
D befindliche Lager, ae 
N beſtehend in 28 
D. Naturalien ug 
BEE. und ua 
BEL. Galanterle-Waaren 24 
BEE. zu bedeutend herabgeſetzten 2 
Ber. Breifen verkauft werben. ug 


Das ſchöne Stargarder, Uſedomer, Stepenitzer 
und Jaſenitzer Landbrod iſt jetzt alle Tage zu haben 
Louiſenſtraße Nr. 23 im Keller. 


Teredinun, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 
S 


eit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, bat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 
dar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 
erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
egenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. ſ. w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Beziehung unſchaͤdlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Auweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 
In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 
Wiin. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Dachpappen in Tafeln und Rollen. 
Eugl. Dachfilz nebſt allen zum Dachdecken 
gebörenden Materialien empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen, und übernimmt anch auf Verlangen das 
Eindecken der Dächer unter Garantie. 

g Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Eiſerne Bettſtellen 
mit und ohne Matratze billigſt bei 
A. Tepfer, 
Schulzen⸗ und Königs 
ſtraßen⸗Ecke. 
Im Sarg-Magazin 


Tischler und Stuhlmacher⸗Iunung, 
reiteſtraße 7, 


find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
u baben. 


* 


Bergemann’s 


Malz⸗Bier % 
offerire in flaſchenreifer Waare, die einzelne Flaſche 1½ Sgr., 
ohne Glas, für einen Thlr. 24 Flaſchen. 

F. W. Hratz, Breiteſtraße 18. 


Täglich friſche Grasbutter 


er ca, Pfd., wie auch ausgewogen, empfiehlt 
Carl Stocken. 


7 * 

C. L. Purrucker’s Wittme, 
Reifſchläger⸗ und Schulzenſtr.⸗Ecke, im 
Hauſe des Herrn Simdorn, 

ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von Hand- 
— . . — en Art a Ginece, Wildleder, 
Zwirn und Seide, ſowie eine große Auswahl in 
Shlipsen, Cravatten, Shauls, Leder- 
und Gummigürtel, Trag- n. Kniebänder. 
Portemonnaies, Cigarrenetuis u. |. w 
in guter reeller Waare zu billigen Preiſen. 


audſchuhe werden daſelbſt ſchnell und fauber 
gewaſchen. 


Stepprock⸗Watten 


in Wolle fund Baumwolle, von 17%, Sgr. an, ſowie 
Tafelwatten in grau und weiß, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Wattenfabrik v. J. Eh. Ziele, Fubrſtr. 26. 


echte Dir. Lampe'ſche 
Kräuter⸗Elixir, 


aus dem Haupt Depot vou 


Eduard Brückner in Gofflar, 


(nicht mit dem in Berlin von Meyer nachgemachten 


in 
billig 


zu verwechſelu), nehme nach wie vor Beſtellungen an. 


Carl Stocken, gr. Laſtadie 53, 


Herren- Kleidungsſtucke werden von allen Flecken ſauber 
und billigſt gereinigt, ausgebeſſert und aufgesügelt; auch 
werden neue Sachen angefertigt beim Schneidermeiſter 


Wodischeck, Klofterhof Nr. 6, 
Hinterhaus, parterre links. 


Chablonen zur Wäſch e 


find vorräthig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 
A. Schultz, Metall-Chablonenſchneider, Pelzerſtr. 28. 


Glacechandſchuhe werden ſauder gewaſchen 


Kaſematte 54. 


Musikalisches. 


Ich zeige hiermtt an an, daß ich noch einige 
Stunden für den Violln⸗Unterricht beſegen kann. 
A. Wild, 
Mönchenſtraße Nr. 6, 2 Tr. 


Leere Flaſchen w. gekauft Viktoriaplaß 5 p. 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douchc⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Freitag, den 8. Juni 1866: 


2 r 
Die Mönche. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Tenelli. 
Hierauf: 
Herr Petermann geht zu Bette. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſa g in 1 Akk v. Fr. Brentano. 
Muſik von L. Butenuth. 


Vermiethungen. 
Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. 1. Vorderb. 3. 1. Juli. 


Pelzerſtraße 11 ſind mehrere Quartiere zu vermiersen, 


Fiſchmarkt Nr. 8 5 
iſt eine Wohnung von 2 einfenſtrigen Stuben, Alkoven, 
Kammer u. Zubehör jetzt oder zum 1. Jali zu vermiethen. 
Näh. 2 Tr. im Hauſe beim Wirth. 


Ein ordentlicher junger Mann findet Schlafſtelle Mön- 
chenſtraße Nr. 4, & Tr. 
W ——7rðwꝓ— 

Bergſtraße Nr. 2 parterre Iints in 1 möblirte 
Stube u. Kabinet ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Eine freundl. Kellerwohnung iſt zum 1. Juli zu verm. 
Silberwieſe, Holzüraße 4, zweite Thür, 1 Tr. 


Nofengarten Nr. 17 
ft eine herrſchaftliche Wohnung, Belle - Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Wafſerleitung zu vermietben. 
In meinem Hinterhauſe, Reiſſchlägerſtraße 15, iſt eine 
freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
oermiethen. A. Burmeister, 


Wallbranerei, kan. let Amar er 2, 


ſchönſter Fernſicht, Burfcengelaß. 
Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 W 2 St. 
Kab. —— u. Zub. z. 1. ai a 8 
Nene Konigeſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c. eine 
möbl. Stube zu verm. 
Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 möbf. Stube ſofort z. verm. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Studen mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober 3. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


— — — —j— Rd 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 

Für unſer Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, ver 
bunden mit Galanterie- und Kurzwaaren, ſuchen ſofort 


einen Lehrling = 
Moll & Hügel, 
Schulzenſtraße 11. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 20 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. Zug 6 50 m. 

nach Koͤslin und Kolberg I. Zug 7 50 
Stargard, von da Eilzug nach 
II. Zug 517 Nm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10 Bm. nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 7 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I, Zug 75 Vm., 
Eilzug 10% Bm, gemiſchter Zug 1 50 Nm., III. Zug 


755 Nm. 
nach Stargard 750 Br, 10 Vm., Eilzug 11 Um, 
Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 


fr., Kourierzug nach 
Köslin 1122 Um., 


517 Nm., Gem. 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 


von Berlin I. Zug 955 Bm, Kourierzug 112 Um., II. Zug 
40 Nm., III. Zug 10 28 Nm. 

von Paſewall Gem. Zug 849 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 3° Bm., Eilzug 4 35 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm., II. Zu 
61 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 
Abgang. 

Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 % Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Um. u. 558 Mm, 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

x Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 540 fr, u. 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 70 fr. 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu-⸗Torney 545 fr., 11% Bm. u. 5% Nut. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Um. u. 7 0 Up, 
Botenpoſt von Sarner 11% Bm u 5 Nm. 
Votenpoſt von 520 Nm 
Perſonenpoſt von Polis 10 Bm, 


Kariolpoſt nd 


